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Gelehrtenstreit 
über Feinstaub

Können Umweltzonen tatsächlich einen 
merklichen Beitrag zur Verminderung 
der Feinstaubkonzentration leisten? Eine 

Frage, über die nicht nur unsere Abgeordneten 
ins Grübeln geraten, sondern auch die Wissen-
schaftler. Der „Gutachter-Krieg“ um Sinn und 
Unsinn von Schadstoffplaketten und Fahrver-
botszonen läuft auf Hochtouren.

Es gibt von Industrie und Wirtschaft beauf-
tragte Gutachten, in denen die Einrichtung von 
Umweltzonen als nahezu wirkungslos beschrie-
ben wird. Die Verminderung des Feinstaubs liege 
in einem kaum messbaren Bereich, heißt es da. 
Mitunter ist die Rede von unter einem Prozent-
punkt. Andere Expertisen vermitteln hingegen 
glaubwürdig, dass die Einrichtung von weiteren 
Fahrverbotszonen für „Dieselstinker“ zwingend 
notwendig sei, um die Feinstaubbelastung in den 
nordrhein-westfälischen Verkehrsballungszen-
tren kontinuierlich herunterzufahren.

Da ist es nur verständlich, dass viele Bürge-
rinnen und Bürger irritiert sind. Nahezu täglich 
können sie den immer wieder neu entfachten 
„Gelehrtenstreit“ nur achselzuckend in den Me-
dien verfolgen. Feinstaub – die große Unbekann-
te, ein Buch mit sieben Siegeln?

„Umweltzönchen“

Offenbar scheint die Forschung auf diesem 
Gebiet längst noch nicht abgeschlossen zu sein. 
Aus parteipolitischer Sicht lässt sich zweifellos 
trefflich über das Für und Wider von Umwelt-
zonen streiten. Doch geht das auch aus wissen-
schaftlicher Sicht? Oder diskutieren wir womög-
lich über ein Phantom – das Phantom Feinstaub? 
Und wie gefährlich ist er tatsächlich für den 
Menschen? Fragen über Fragen, auf die es (noch) 
keine eindeutigen Antworten zu geben scheint.

Eine Einsicht jedoch ist zu erwarten und 
dazu muss man nicht einmal Wissenschaftler 
sein: Mit einer auf 300 Meter Länge begrenzten 
Umweltzone wie in Dortmund – Kritiker spre-
chen von einem „Umweltzönchen“ – wird der 
Kampf gegen zu hohe Feinstaubwerte in der Flä-
che nicht zu gewinnen sein. Wenn darüber bald 
Klarheit herrscht, dann kann man sagen: Auch 
dieses Experiment hat sich gelohnt.  

Stattdessen benötigen wir vorausschauen-
de und wissenschaftlich belastbare Lösungen. 
Dabei muss genau abgewogen werden zwischen 
messbarem Nutzen für Umwelt und Natur ei-
nerseits und den vertretbaren Eingriffen in 
die Rechte jedes Einzelnen andererseits. Keine 
leichte Aufgabe – weder für die Politik noch für 
die Wissenschaft.  ax
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